
Erstes Buch»

I.

Gott— in uns, und wir in Ihm»

(Äroß bist Du, o Herr! und sehr
löblich! groß istDeine Macht, und
Deine Weisheit unermeßlich! (Ps.
144, Z. 14b, Z.) Und der Mensch will
Dich loben! Der Mensch, ein so geringer
Theil Deiner Schöpfung! der Mensch, der
seine Sterblichkeit mit sich herumträgt, und
das Jeugniß seiner Sünde, dasZcugniß, daß
Du, v Gott! den Hoffartigen widerstehest! —
Und doch will er Dich loben! er, dieses nich¬
tige Wesen! >— Du erweckest ihn, daß er an
Deinem Lobe seine Freude findet; denn Du
hast uns für Dich erschaffen, und
unruhig ist unser Herz, bis es ru¬
het in Dir. — Mein Glaube ruft Dich
an, 0 Herr! mein Glaube, den Du mir gabst,
den Du mir einflößtest durch die Menschwer¬
dung Deines Sohnes, durch die Lehren Dei-
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nes Verkündcrs. Aber wie wcrd ich Dich an¬

rufen , Dich, meinen Gott und Herrn? In

mich hinein rufe ich Dich, wenn ich

Dich anrufe. Doch, wo ist der Ort in mir,

wohin mein Gott erst kommen möge ? NichtS

wäre ich, wenn Du nicht in mir wärest.

Nichts wäre ich, wenn ich nicht in Dir

wäre. Von Dir, und durch Dich,

und in Dir sind alle Dinge. (Ndm.

Ii, 36.)

Aber was bist Du, 0 mein Gott! —

Was anders, als der Herr, mein Gott!

Denn wer ist Gott, al.s der Herr!

oder wer istGvtt, als unser Gott!

( Pf. 17 , 32.) Du Höchster, Bester,

Mächtigster! Du Barmherzigster und Gerech¬

tester! Du Verborgenster und Offenbarster!

Du Schönster und Stärkster! Du Offenbar¬

ster und Unbegreiflichster! Unveränderlich und

alles verändernd; niemal neu, nicmal alr;

Alles erneuernd, laßt Du die Hvchmüthigen

veralten, ohne daß sie's merken; immer thä-

tig , immer ruhig. Alles sammelst Du, ob¬

gleich nicht bedürftig; alles trägst, erfüllst,

schützest, schaffest, nährst, vollendest Du;

suchest, obgleich dir Nichts mangelt; liebst,

ohne Ungestüm; bist eifrig und doch furcht¬
los:
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los; hast Reue, ohne Schmerz; zürnest,

doch mir Sanftmnth; änderst Deine Werke,

aber nie Deinen Rathschluß; nimmst auf, was

Du findest, und verlierst nichts; bist niemals

arm, und freust Dich, zu gewinnen; niemals

karg, und forderst Wucher! lassest Dir leihen,

daß Du zum Schuldner wirst; und wer hat

etwas, das nicht Dein wäre? bezahlst die

Schulden, und bist niemand schuldig; lässest

die Schulden nach, und wirst nicht ärmer! —

Doch was red ich von Dir, mein Gott, mein

Leben, mein süßester Gedanke! Oder was

redet einer, wenn er von Dir redet! Weh

denen, die von Dir schweigen, denn so viel

sie auch reden, reden sie nichts!

Wer giebt es inir, in Dir ruhen zu

kennen! Dich in mein Herz zu fassen,

alle meine Sünden zu vergessen, und Dich,

o mein einziges Gut, zu umfangen! Was

bist D» mir alles ! Thu mir die Barmherzig¬

keit , daß ich es aussprechen könne! Sage

mir selbst, was Du mir bist! Sage mei¬

ner Seele: Ich bin dein Heil!

(Pf. 34,3.). Sag'es so, daß mein Herz

Deine Stimme vernehmen könne! Nacheilen

werd' ich dieser Stimme, und Dich finden!

Verbirg dein Angesicht nicht vor mir! Laß
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mich sterben, auf daß ich es sehe, und nicht

sterbe!

Eng ist die Wohnung meiner Seele; er¬

weitere Du sie, auf daß Du hineinko m-

wen mögest! Baufällig ist sie; bessere sie

aus! Mückeln hat sie, die Deinen Augen

mißfalle»; ich bekenn' und weiß es. Aber

wer reinigt sie? Wem rust ich, außer Dir?

Herr! reinige mich von meinen

begangenen Sunden, und rechne

Fremdes deinem Knechte nicht zu!

— Ich glaube, darum rede ich, Herr! das

weißt Du! Hab ich uicht vor Dir

alle meine Fehler bekannt, und

Du hast mir nachgelassen die M i s-

sethat meines Herzens? (Ps. Zi, 5.)

Ich streite nicht mit Dir, der Du die Wahr¬

heit bist! Ich will mich nicht selbst hinterge¬

hen, damit meine Ungerechtigkeit nicht ihr

selbstlüge. So Du willst Sünde zu¬

rechnen, Herr! wer wird bestehen'?

(Ps. 129, z.) — Ich, Staub und Asche!

ich rede vor Deiner Barmherzigkeit, vor ihr,

und nicht vor spottenden Menschen. Vielleicht

wirst Du meiner lächeln, aber bald wird sich
Dein Mitleid meiner erbarmen!

II.
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